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Das Osthilfegesetz
Erleichterungen durch Lastensenkung

Das Roichskabinett hat , wie berichtet , das Osthilfegesetz
verabschiedet . Das Gesetz bestimmt zunächst , daß zur Lin¬
derung der Not in den Provinzen Ostpreußen , Grenzmark-
Posen - Wesipreußen und Oberschlesien sowie in einigen
Grenzkreisen der Provinzen Pommern , Brandenburg und
Niederschlesien in den Rechnungsjahren 1932—1936 jeweils
dieselben Mittel für die Erleichterung kommunaler Lasten,
Frachten -senkung , zur Behebung der Notlage auf wirtschaft¬
lichem, gewerblichem , gesundheitlichem und sozialem Gebiet
bereitzustellen sind wie im Jahr 1931.

Die Reichsregierung wird ermächtigt , vom 1. April 1931
oder von einem späteren Zeitpunkt an die Industrieumlage
des Aufbringungsgesetzes (Dawes ) in diesem Osthilfegebiet
ganz oder teilweise nicht mehr zu erheben . Für die Befrie¬
digung des gewerblichen kredltbedürfnisses werden 25 Mil¬
lionen Reichsmark flüssig gemacht von der Bank für Jndu-
strieobligationen . Die Reichsregierung wird weiter ermäch¬
tigt , zu Lahnbauken in Grenzgebieten den Betrag von 130
Millionen Reichsmark aus Anleihemitteln bereitzustellen.

Entschuldung mit Hilfe von Jndustrieumlage . Anleihen und
Bürgschaften

In dem zweiten Teil des Gesetzes wird sodann als Kern¬
stück des Gesetzes die landwirtschaftliche Entschuldung neu
geordnet . Unter der Bedingung , daß der Reichshaushalt
für 1931 von dem Reichstag verabschiedet wird , glaubt die
Relchsregierung auf die Einnahmen aus der allgemeinen
Jndustriebelastung für den ordentlichen Haushalt ab 1932
nach Abgeltung und der Befriedigung gewerblicher Kredit¬
bedürfnisse verzichten und diese Mittel für Entschuldung der
Landwirtschaft bereitstellen zu können . Aus dem Aus¬
kommen der Aufbringungsumlagen , die für die Rechnungs¬
jahre 1931—1936 erhoben werden sollen, werden der Bank
für Industrieobligationen im Lauf dieser sechs Jahre 500
Millionen RM . für die landwirtschaftliche Entschuldung zur
Verfügung gestellt. Durch Aufnahme von Anleihen kann
die Bank weitere 200 Millionen RM . beschaffen.

Daneben wird der Rsichsminister der Finanzen ermäch¬
tigt , gemeinsam mit der zuständigen Landesregierung Bürg-
schäften im Gesamtbetrag von 250 Millionen RM . ftir Ent-
fchuldungszwc -Le zu übernehmen.

Diese 950 Millionen RM . sollen zur Entschuldung land¬
wirtschaftlicher Betriebe in dem alten Osthilfegebiet und dar¬
über hinaus nach Erledigung der Vorfinanzierung in den
gesamten Provinzen Brandenburg , Pommern , Riederschlesien
sowie in Mecklenburg -Schwerin und Mecklenbura -Skrelik

angesetzt werden . Die Entschuldung wird durchgefuhrt von
der Bank für Industrie -Obligationen in Zusammenarbeit
mit den Kommissaren der Ofthilfe (Landstellen ) und Ver¬
tretern der Landwirtschaft.

Haftungsverbände
Für etwaige Ausfälle bei den Entschuldungsdarlehen

haften in Höhe von 25 v . H. des jeweiligen Ausfalls das
Reich und das beteiligte Land je zur Hälfte ; überdies ist eine
Haftung der Schuldner in Höhe von 10 Prozent des ihnen
gewährten Darlebens vorgesehen für die Ausfälle , die an der
Gesamthöhe des Entschuldungsdarlehens entstehen . Die
Schuldner können sich zur Durchführung der Entschuldung
und der Betriebsüberrvachung zu Haftungsverbänden zufam-
menfchließen . Wenn die Landwirtschaftskammer es für ihren
Bezirk beantragt , können die Schuldner zum Beitritt zu
einem Haftungsverband dadurch gezwungen werden , daß die
Bank die Hingabe des Darlehens von dem Beitritt abhängig
macht. In diesem Fall tritt an die Stelle der Haftung der
einzelnen Schuldner die Haftung des Verbands . Ihm ist es
ermöglicht , in Fällen , wo die Landstelle namens des Reichs
und des Staats eine Haftung ablehnt , die Bürgschaft zu
übernehmen . Die Entschuldung ist davon abhängig , daß die
Betriebe von der Landstelle als gefährdet anerkannt sind,
daß sie aber durch Erleichterung ihrer Kreditbedürsnisse noch
erhalten werden können , und daß die Inhaber die Gewähr
für erfolgreiche Fortführung der Betriebe bieten.

Verzinsung der Entfchuldungshypotheken
Die Verzinsung der EntschulÄungshypolheken trägt grund¬

sätzlich das Reich. Die Leistungen der Schuldner beschränken
sich darauf , daß sie während der ersten 5 Jahre je 5 Prozent
und während weiterer 25 Jahre je 6 Prozent des Entschul¬
dungsdarlehens an die Dank für I nstrie -Obligationen zu
zahlen haben . Darüber hinaus l uen auf sie von der
Bank für Industrie -Obligationen 0,5 bz. 0,6 Prozent zur
Deckung von Ausfällen umgelegt werden ; Haftungsverbände
sind berechtigt , zur Deckung weiterer Ausfälle und zur Dek-
lung ihrer Unkosten ein weiteres halbes Prozent des Ent-
jchuldungsdarlehens zu erheben . Der Schuldner hat hiernach
im Verlauf von 30 Jahren das Darlehen abgedeckt.

Sollte der Reichshaushalts -Etat 1931 vom Reichstag nicht
verabschiedet weiden , so bleiben an Stelle dieses neuen Ge¬
setzes die Vorschriften über Osthilfe noch der Verordnung des
Reichspräsidenten vom 26. Juli 1930 in Kraft.

MerllttlllWll Antrag gegm die KriegsWMge
Washington , 16. Febr . Senator Shipstead,  Farmer

und Arbeiter aus dem Staat Minnesota , hat im Senat fol¬
genden Entschließungsantrag eingebracht : „Es ist die Ansicht
des Senats , daß im Licht dokumentarischer , historischer Tat¬
sachen, die seir dem Kriegsschluß gesammelt worden sind, die

^Regierung der Vereinigten Staaten  Schritte
unternehmen soll, die es klar machen , daß sie nicht länger die
formelle Anklage des Artikels 231 des Versailler Vertrags,
der Deutschland d-te Alleinschuld am Kriege zuschiebt, gut-
heiht , sei es auch nur mittelbar durch die Bedingungen des
Versailler Vertrags ." Die Entschließung wurde dem Aus¬
wärtigen Ausschuß des Senats überwiesen.

Der preußische Kircheiivertrag
Berlin , 16. Febr . Abg . Dingeldey  hatte heule vor¬

mittag eine längere Besprechung mit dem Reichskanzler.
Wl-e verlautet , wurde dabei auch der unbefriedigende Ver»
tragsentwurf der preußischen Regierung mit den evan¬
gelischen Landeskirchen  erörtert . Vor allem hat
es Anstoß erregt , daß die Regierung bis ,ctzt jede Schutz¬
bestimmung für die Landeskirchen ablehnt.

Gegen Klassensampf und Bürgerkrieg
Weimar , 16. Febr . Der thüringische Landtag nahm mit

28 gegen 21 Stimmen der Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten bei Stimmenthaltugn der Demokraten einen national¬
sozialistischen Antrag an , der die Regierung beauftragt , die
Bürgerkriegsvorbereitungen der linken Klassenkampfparteien
auf das sorgfältigste zu überwachen . — Der Antrag wurde
u . a . mit Versa 'pmlungsreden des Reichsbannerführers
Hörsing  und des Berliner Polizeipräsidenten Grze-
sinski  begründet , daß das Reichsbanner noch in diesem
Jahr „marschbereit " sein müsse bezw. daß die Polizei gegen
die Rechtsradikalen bereit stehe.

Inthronisation des neuen Bischofs von Meißen
Bautzen , 16. Febr . In einem Pontifikalamt erfolgte

gestern im Petri -Dom die Inthronisation des neuen Bischofs
von Meißen , Dr . Gröber.  Dmnvikar Hartmann  vsr-

las die päpstliche Bulle , die die Einsetzung Dr . Gräbers als
Bischof von Meißen verkündet . Hierauf trat Dr . Gröber an
den Aliar des Doms , um vom Bistum Meißen Besitz zu
ergreifen . Die Pontifikalpredigt des Bischofs klang aus in
der Versicherung , daß er kein Bischof Kampfes ' sondern
gewillt sei, in Gemeinschaft mit den auoeren Konfessionen
mitzmtreiten im Dienst ües Christentums.

Württemberg
Stuttgart , 16. Februar.

Von der Technischen Hochschule. Dem Apothekendirektor
Dr . Kaiser  in Stuttgart ist die Lehrberechtigung für an¬
gewandte Pharmazie an der Abteilung für Chemie der Tech¬
nischen Hochschule Stuttgart erteilt worden.

Vom Konsulatswesen . Dem zum Königlich Jugoslawi¬
schen Generalkonsul in München ernannten Herrn Milos
Mihajlovic,  zu dessen Amtsbereich auch das Land
Württemberg gehört , ist im Namen des Reichs das Exe¬
quatur erteilt worden.

Gegen ein Spedikionsmonopol . Abg . Dr . Hölscher (Bür-
gerpartei ) hat an die Staatsregierung folgende Kleine An¬
frage gerichtet : Nach Zeitungsmeldungen hat die Deutsche
Reichsbahngesellschaft mit einer durch den Behalavertrag
mit Berlin in unerfreulicher Weise bekannt gewordenen
Firma einen Vertrag geschlossen, der dieser Firma ein Spe¬
ditionsmonopol gibt und das freie deutsche Speditions¬
gewerbe schwer schädigt. Ist die Meldung zutreffend ? Wenn
ja , ist das Staatsministerium bereit , bei der Reichsregie¬
rung dafür einzutreten , daß dieser Vertrag gelöst wird?

Patentschwindel . Der 32jährige , aus Eßlingen stam¬
mende Direktor E . hat durch die Vorspiegelung , er könne
ein Patent um 200 000 Mark nach Amerika verkaufen , ver¬
schiedene Personen zur Hergabe von insgesamt 21000 Mk.
verleitet . Als der Schwindel aufgedeckt wurde , verzog er
mit seiner Frau , einer italienischen Bardame , nach Bergamo
in Italien und gründete dort eine . Internationale Finanz-

Lagerspiegel
Am 15. Februar waren 50 Iahre verflossen, iett Kaiser

Wiihelm I. in der bekannten Thronrede den Reichstag zur
Mitarbeit an der Behebung sozialer Schäden im Weg der
Gesetzgebung aufforderte . Am 17. November 1881 wurde
dann in der Eröffnungsrede des nächsten Reichstags in der
„sozialen Botschaft " der dringende Wunsch des Kaisers ver¬
kündet , das große Werk der deutschen Sozialversicherung
unverzüglich zu beginnen , „um dem Dakersand neue und
dauernde Bürgschaften des inneren Friedens und Len Hilfs¬
bedürftigen größere Sicherheit und Ergiebigkeit des Bei¬
stands zu hinterlassen ".

Die sozialdemokratische Reichslagssraklion hat bedeutende
Abstriche an den Mehrausgaben und Erhöhung der Sozial-
ausgaben beantragt.

Der König von Spanien hak Sanchez Guerra mit der
Bildung des neuen Kabinetts beauftragt , der das Kabinett
aus linksstehenden monarchistischen Kreisen zusammensehen
wird , die die Wahlsabokage betrieben haben und verfassung¬
gebende Cortes anstreben . Das Programm ist, die Gemeindc-
und Provinziaiwahlen innerhalb dreier Monate durchzusüh-
ren und darnach allgemeine Wahlen für ein verfassung¬
gebendes Parlament abzuhalken , dessen Beschlüssen der König
sich zu unterwerfen habe.

Die Linien der Donau -Save -Adriabahn tllngarn ) sind
vol ' lommen enigeschnc'ik. Von Budapest gehen in diese; Rich¬
tung leine Züge mehr ab-

und Bodenkreditbank mit einem Kapital von 10 Millionen
Dollar ". Es gelang ihm auch eine Zeitlang , Gutgläubige
hineinzulegen . Schließlich nahm ihn aber die Staatsanwalt-
schüft beim Schlafittchen . 25 Betrugsfälle standen auf der
Anklageschrift . Das Erweiterte Schöffengericht Stuttgart
verurteilte ihn zu 1 Iahr 3 Monaten Gefängnis abzüglich
7 Monate Untersuchungshaft . De - Staatsanwalt batte die
doppelte Strafe beantragt.

Die Krankenfürsorge des rvürtt . Beamtenbunds . Der
Stand der Krankenfürsorgekasse des Württ . Beamtenbunds
betrug am 1. Oktober 1930 30 033 Versorgungsberechtigte
gegen 24 633 im Jahr 1926. In den Jahren 1926 bis 1929
je einschl. hat die Krankenfürsorgekasse in rund 121000
Fällen Kran ' enhilfe geleistet . Die Entschädigungen , die in
diesem Zeitraum zur Auszahlung gelangten , bezifferten sich
auf rund 2 800 000 Mk.

katholische Kirchenmusik an der Musikhochschule. Die
Württ . Hochschule für Musik wird am 1. April d. I . ihrer
seit 1927 bestehenden Abteilung für Schulmusik und evan¬
gelische Kirchenmusik eine Abteilung für katholische Kirchen¬
musik angliedern . Als Dozenten wurden gewonnen der be¬
kannte führende Kirchenmufiker der Benediktinerabtei Beu-
ron , Pater Subprior Fidelis Böser,  der über gregoria¬
nischen Choral und Liturgie lesen wird , ferner Dr . Alfons
Krießmann,  der Geschichte der katholischen Kirchenmusik
und Einführung in ihre Polyphonie behandeln wird , und
Studienrat Artur Gutmann (Kirchenlatein ). Die Auf¬
nahme in die neue Abteilung erfolgt am Donnerstag , den
16. April . Die Abteilung für Kirchen - und Schulmusik steht
unter Leitung von Professor Dr . Hermann Keller.

Die Vierpfennigmarke . Die Reichspost gibt bekanntlich
eine neue Briefmarke im Wert von 4 Pfennig heraus , dis
für Drucksachen  bis zu 20 Gramm gilt . Die Marke ist
Hellblau und zeigt das Bild Hindenburgs . Sie wird am
1. März rechtskräftig.

Vom Tage . In einem Haus der Olgastraße wurde eine
46 Jahre alte Frau tot aufgefunden . Es liegt Selbstmord
durch Gasvergiftung vor.

In einem Haus der Heusteigstraße wurden vormittags
ein 19 I . a. Mechaniker und ein gleichaltriger Kaufmann
bewußtlos aufgefunden . Sie wurden in das Marienhospital
übergeführt . Es liegt ein Unfall durch Gasvergiftung vor.

Aus dem Lande

Aellbach, 16. Febr . Kommuni st en und National-
sozia listen.  Auf Sonntag abend hatten die National¬
sozialisten ins Gemeindehaus eine öffentliche Versammlung
einberufen . Während die Versammlung ruhig verlief , gab
es nachher beim Abmarsch eine Störung . Die Kommunisten
folgten den Nationalsozialisten unter Absingen der Inter¬
nationale , Schreien und Pfeifen . Erst in der Stuttgarter
Straße gelang es den Polizei krästen , die Straße abzuriegeln.
Die Nationalsozialisten konnten darauf unbehelligt weiter»
marschieren.

Heilbronn , 16. Februar . 60 Jahre Landwirt¬
schaf  t s s chu l «. Die Landwirtschaftsschule Heilbrönn hielt
zur Feier ihres 60jährigen Bestehens am Samstag eine
öffentliche Festversammlung ab . Die Bauernschaft des Be¬
zirks war in großer Zahl zusammengekommen : unter den
ehemaligen Schülern waren zwei , die 1871 in den ersten
Kurs der neugegründeten Anstalt ausgenommen worden
waren.
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Haushaltplöne in Gemeinden und Amtskörperschasten
Kuttgart, 16. Febr. Ein Erlaß des Innen- und des

an die Gemeinden, Amtskörperschaften
und Gemeindeaufsichtsbehörden behandelt die Aufstellung
Ser Haushaltspläne für das Rechnungsjahr 1931. Der Haus¬
haltsplan der Gemeinde für das Rechnungsjahr 1931 nnt
Len Vorschlägen für die Deckung des Bedarfs ist bis 1. März
1931 dem Gemeinderat vorzulegen. Die Ministerien legen
großen Wert darauf , daß diese Vorschrift eingehalten wird.
Um dies zu ermöglichen, wird u. a. bekanl-tgegebem: Für
den Ansatz der rieberweisungen aus der Einkommensteuer
und der Sörperschafkssteuer können bis jetzt nur unsichere
Anhaltspunkte gegeben werden, da die auf 1. April 1931
in Kraft tretenden zehn Verteilungsschlüssel für die Einkom¬
mensteuer und die Körperschaftssteuer noch nicht bekannt
sind. Vorläufig sollen in die Haushaltspläne der Gemeinden
für 1931 eingestellt werden rund 17,3 Proz . des Gesamt¬
rechnungsanteils der Gemeinde im 9. Verteilungsschlüssel
für die Einkommensteuer, rund 14 Proz . für die Körper-
schaftssteuer, rund 7,80 Mark auf den Kopf des Schülers
der am 1. Mai 1931 im volksschulpflichtigen Alter die öffent¬
lichen oder mit staatlichen Beiträgen unterstützten Volks¬
oder höheren Schulen der Gemeinde besucht.

Me Ueberweisungen aus der Umsatzsteuer werden vor-
aussichtlich rund 3,50 AM . auf den Kopf der Wohnbevölke-
rung betragen. Als Aeberweisung auh sonstigen R "ichs-
steuern erhalten die Gemeinden, deren Amlage im Rech¬
nungsjahr 1930 mehr als 12 Prozent betragen hat : 0,75 AM
auf den Kopf der Wohnbevölkerung und 1 Prozent des all¬
gemein steuerpflichtigen Grundkatasters . Die X./XI. Vertei-
lungsschlüssel für die Einkommensteuer und die Körper¬
schaftssteuer gelten mit Wirkung vom 1. April 1931 an
auch für die Berechnung des Anteils der einzelnen Gemein-
den an der Amlskörperschastsumlage.

Bezüglich Grund - und Gebäudekakaster gelten die vor-
jährigen Sätze. Hinsichtlich der Geiverbekakasier wird im
Landesdurchschnitt mit einem Rückgang des Gewerbekata-
sters für 1931 gegenüber 1930 von etwa 10 Prozent zu
rechnen sein. Gemeindebiersteuer und Bürgersteuer müssen
die Gemeinden für das Rechnungsjahr 1931 erheben, wenn
der Gemeindeumlagesatzfür 1931 den von 1929 übersteigt.

oder wenn der Gemeindeumlagesah für 1931 den Landes¬
durchschnittssatz übersteigt.

Der dem Ausgleichslock für 1931 zur Verfügung stehende
Gesamtbetrag wird mit rund 4,1 Millionen RM . etwa gleich
hoch sein wie in den Vorjahren . Beiträge an bedürftige Ge¬
meinden zur Besoldung der Lehrkräfte sind in Höhe von
2,35 Millionen RM . vorgesehen. Der Gemeindeumlage-
höchslsatz beträgt wi« in den Vorjahren 12 Prozent . In dem
Reatsteuersenkungsgesehenthält das Reichsrecht zum ersten
Mal unmittelbare Vorschriften über die Höhe der Landes¬
und Gemeindesteuern (Gemeindeumlagen) auf Grundstücke,
Gebäude und Gewerbe. Darnach darf die Gemeindeumlage
für das Rechnungsjahr 1931 nicht über den bis zum 31. De¬
zember 1930 rechtswirksnm festgesetzten Umlagesatz hinaus
erhöht werden, der Gemeindezuschlagzur Gebäudeenkschul-
dun^ steuer und die Baulandsteuer für das Rechnungsjahr
1931 weder neu eingeführt noch über einen etwa bis zum
31. Dezember 1930 rechtswirksam festgesetzten Satz hinaus
erhöht werden.

Den Landesdurchschnitt der Gemeindumlagen, der na¬
mentlich für die Pflicht der Gemeinden zur Einführung der
Gemeindebiersteuer und der Bürgersteuer , sowie für die Höhe
dieser Steuern von Bedeutung ist, werden die Ministerien
feststellen und bekanntgebcn, sobald die nötigen Unterlagen
dafür vorliegen, voraussichtlich noch im Lauf dieses Monals-
Vorläufig kann angenommen werden, daß dieser Landes¬
durchschnittssatz 20 Prozent nicht erreicht, aber auch nicht
Wesentlich hinter diesem Satze zurückbleibt.

Die Ministerien sind sich bewußt, daß die durch das Real¬
steuersenkungsgesetz geschaffene Rechtslage bei dem Rückgang
der Reichssteuerüberweisungen und dem Anwachsen der
Wohlfahrtslasten manche Gemeinde in eine schwierige Lage
bringen wird. Andererseits werden den Gemeinden durch
die allgemeine Gehaltskürzung namhafte Ausgaben erspart
und durch die Einführung oder Erhöhung der Gemeindebier¬
steuer und der Bürgersteuer , sowie gegebenenfalls durch die
Einführung der Getränkesteuer neue Einnahmequellen er¬
schlossen. Es darf daher angenommen werden, daß es den
Gemeinden durch äußerste Sparsamkeit gelingen wird, ihre
Haushaltspläne innerhalb der nunmehr gegebenen Grenzen
zu halten.

Metzingen, 16. Febr . Hohes Alter.  Heute kann
Stadtschultheiß a. D. Caspar  in körperlicher und geistiger
Frische seinen 85. Geburtstag feiern. Der Jubilar ist Ehren¬
bürger der Stadt.

Kirchentellinsfurt, OA. Tübingen, 16. Febr . Einbruch.
Das Schuhwarengeschäft Pasalisch Stehle wurde in der
Freitagnacht von Einbrechern yeimgesucht. Für über 300
Reichsmark Waren , in der Hauptsache Schuhe, liehen die
Langfinger miklaufen. Diese haben den Fensterladen der
Werkstatt aufgebrochen und eine Scheibe herausgeschnitten
und gelangten auf diesem Weg in das Lager.

Rottenburg , 16. Febr . Schwerer Zusammenstoß.
Der 25jährige I . Ulmer, Sahn des Oberwachtmeisters a. D.
Almer, stieß gestern mit seinem Motorrad mit einer Kutsche
zusammen. Er wurde vom vorderen Rad erfaßt und ge¬
schleift, so daß er mit einem gebrochenen Fuß und Ver¬
letzungen am Kopfe unter der Kutsche hervorgezogen
wurde. Die Ueberführung nach Tübingen wurde sofort vorn
Arzt angeordnet. Almer, der bei Professor Kirschner, dem
Vorstand der Chirurgischen Klinik in Tübingen, als Chauf¬
feur in Diensten steht, war zu Besuch bei seinen Eltern und
war auf der Rückfahrt nach Tübingen.

Schwenningen, 16. Febr . Ein Schwenninger in
den Gemeinderat von Moskau gewählt.  De-
im August v. I . mit verschiedenen anderen Schwenninger
Uhrenarbeitern nach Moskau ausgewanderte 25 Jahre alt -'
led. Walter Vosseler von hier wurde bei den Ende Januar-
stattgefundenen Wahlen als Mitglied in den Sowjet der
Stadt Moskau gewählt.

Sternenfels . OA. Maulbronn , 16. Febr . Freitod
eines Bürgermeisters.  5n der Gemeindekassewur¬
den Unregelmäßigkeiten in Höhe von mehreren tausend Mai<

-itzstgestellt. Der Bürgermeister machte sich so viel Vorwürfe,
^oaß er seine Revisionspflicht vernachlässigt und dem Kassen¬
verwalter so viel Vertrauen geschenkt hatte, daß er sich
erschoß.

Alm. 16. Febr . Schüler - Dersammlungsver-
b o t. Gelegentlich der Reichsgründungsfeier hatte die Na¬
tionalsozialistische Partei einen Fackelzug auf dem Münster¬
platz veranstaltet , für den auch unter den Schülern der

höheren Lehranstalten Propaganda gemacht worden war
Znit dem Erfolg, daß sich eine größere Anzahl Schüler nnt

Klassenmütze an dem Fackelzug beteiligte. Dieses Vorkomm¬
nis führte zu einer längeren Zeitungspolemik in den hie¬
sigen Zeitungen , in der die Beteiligung von Schülern an
derartigen parteipolitischen Veranstaltungen verurteilt
wurde. Nun hat die Nationalfoz. Partei für nächsten Mitt¬
woch in den Dreilindensaal eine Versammlung des national¬

sozialistischen Schülerbunds ausgeschrieben. Von zuständiger
^Stelle wurde, wie man hört, den Schülern die Teilnahme
an dieser Versammlung unter Androhung strenger Strafe
verboten.

Oferdingen, OA. Tübingen, 16. Febr . Bei derOrrs-
vorsteherwahl  wurde Theodor Zundel,  Merkführe -.

-̂ eim Elektrizitätswerk der Fa . Gustav Wagner , mik 153
Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat Gemeindepfleger
Schach erhielt 129 Stimmen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 17. Februar 1931. ;

i
Was wir selbst tun können, dürfen wir Eott nicht über- !

lassen. Fock. !
» i

s
Um die Zukunft unserer Kinder

Die nachstehenden Zeilen werden uns zur Verfügung ge-
gestellt. Wir geben ihnen umso lieber Raum, als wir
in allen Punkten auf dem gleichen Standpunkt stehen
und nur wünschen möchten, daß die Ermahnungen ver¬
ständige Eltern finden. Die Schriftleitung.

Mehr als je bangt den Eltern vor der Zukunft ihrer !
Kinder . „Was meinest du, soll aus dem Kindlein wer¬
den ?" Alle Türen sind verschlossen, alle Aussichten, in
einen nährenden Berus zu gelangen vernagelt Eine
wahre Panik hat sich vieler Eltern bemächtigt und alles
stürzt sich jetzt auf die höheren Schulen, weil man da we¬
nigstens „Berechtigungen " erringen kann und bei Anstel¬
lung etc. bevorzugt werde. Täuschen wir uns nicht. Ein
Schüler , der die Realschule etwa schon in der 5. Klasse
verläßt , hat eine ganz mangelhafte , unausgeglichene und
unvollständige Bildung : in Sprachen nur Anfänge , in
Geschichte nicht einmal die Geschichte seines eigenen Vol¬
kes usw. Man überlege sich, ob mans auch habe hinaus-
zufllhren , nach Begabung und Geld (die Schulgelder k
wachsen!) Vielfach spielt auch die Eitelkeit der Eltern
noch ihre Rolle . Während den Jugendlichen der „Drang
nach der Visitenkarte " noch ganz abgeht , sofern sie unver¬
bildet sind, wollen die Eltern oft ihre Kinder mit Ge¬
walt in eine höhere Laufbahn bringen . Solche Eitelkeit
rächt sich bitter an den Kindern selbst, die dadurch oft
um alle Jugendfreude betrogen werden . Bekanntlich sind
die Aussichten jetzt auch für höhere Schüler durchaus
schlecht.

Noch ein anderes Mahnwort sei einem Lehrer gestat¬
tet : Schickt die Kinder nicht zu früh zur Schule! Wenige
Wochen trennen uns noch von dem Tage , an dem sich die
Schultüren zum erstenmal für die Jüngsten öffnen . Viele
Kinder können diesen Termin nicht erwarten ; nur zu
leicht geben Eltern ihrem Drängen nach. Der Unbedacht¬
samkeit der Eltern wird durch die Gesetzgebung noch Vor¬
schub geleistet, die die Einschulung auch der Kinder ge¬
stattet , die erst im Lauf des Sommers das 6. Lebensjahr
vollenden . Aber zu frühe Einschulung rächt sich bitter an
den Kindern selbst. Schule ist immerhin Schule. Die An¬
forderungen an die kleinen Schüler , körperlich und seeli¬
sche, sind ganz bedeutend . Das zeigt die Gewichtsabnahme
nach Schuleintritt , sowie gewisse nervöse Zustände . Man
weiß, wie übertrieben pflichteifrig die Kleinen sind, wie
ernst sie alles nehmen . Ein kleiner Tadel des Lehrers und
die Kleine kann schon bei Nacht nicht schlafen. Das Ge¬
hirn , der ganze Organismus der Kinder ist noch so zart in
diesem Alter . Dabei muß sich im Schulleben der junge
Mensch erstmals im Kampf ums Dasein durchsetzen ler¬
nen . Unter keinen Umständen darf die Einschulung vor
vollendetem 6. Lebensjahr erfolgen . Man warte lieber
bis zum 7. Jahr und bringe uns Kinder , mit denen man
herzhaft etwas anfangen kann . Kfr.

Bom Rathaus
Sitzung des Eemeinderats am Mittwoch , den 18. Febr ., ^

nachmittags 5 Uhr »
Tagesordnung:  öffentlich : 1. Gesuche und Mittei¬

lungen . 2. Aufhebung einer ständigen Schulstelle an der -
Ev . Volksschule. 3. Wahl der Mitglieder für die gemeinde-
gerichtliche Abteilung . 4. An- und Verkauf von Grund¬
flächen und eines Gebäudes in der Calwerstraße.

„Neuzeitliche Geflügelzucht"
Zu diesem Thema sprach am Sonntag Nachmittag auf

Einladung des Nagolder Kaninchen- und Eeflügelzucht-
vereins und des Landw . Bezirksvereins Nagold Herr

lDie vom
Mauken Li'unc!

(Nachdruck verboten ).
(Fortsetzung 17)
Ein paar Minuten später rasselte der Jagdwagen schon

vom Hof und stob davon , und es war noch nicht Mittag,
da hielt er schon wieder im Ort droben vor der Zeche
„Christiansglück ". Henner von Grund in Begleitung des
Bergrats trat bei Bertsch ins Bureau ein. Langsam erhob
sich dieser, verneigte sich vor dem grüßenden Revierbeam¬
ten und sah den Repräsentanten des Erbstollens an , der
steif und störrisch vor ihm stand.

„Nun , was verschafft mir die Ehre ?"
Der leise Spott stachelte Henner von Grund auf.
„Das werden Sie selber wohl am besten wissen, schrie

er ihn an . „Glauben Sie , Sie können Schindluder mit
uns spielen, Herr ?"

„Wenn hier in der Tat von solch einem Spiele die
Rede sein dürfte , so hätten Sie damit angefangen , Herr
von Grund , Sie wollen das noch nicht vergessen".

„Meine Herren , so kommen wir ja nicht weiter , ver¬
mittelte der Vergrat und wandte sich dann an Bertsch.
„Also, Herr Bertsch, es handelt sich um eine Beschwerde
des Repräsentanten vom Erbstollen hier . Wie Herr von
Grund behauptet , sollen ihm durch Ihr Verschulden Was¬
ser in sein Grubenfeld einbrechen, und zwar in einem
solchen Umfange , daß der ganze Betrieb dadurch bedroht
wird ".

„Das bedaure ich außerordentlich ", der unverkennbare
Spott ließ Henner von Grund eine Röte auf die Stirn
schießen, .aber ich werde an dieser Tatsache leider nichts
ändern können".

„Die Gegenpartei mutmaßt , ja behauptet , es läge eine
schikanöse Absicht Ihrerseits vor und dringt auf Beseiti¬
gung der Maßnahmen , die zu diesem Wassereinbruche ge¬
führt haben ".

„Was die Gegenpartei mutmaßt , ist mir vollkommen
gleichgültig . Die betreffenden Maßnahmen aber waren im
Interesse meiner eigenen Grube geboten. Ich habe daher
nicht die mindeste Veranlassung , sie aufzuheben ."

„Herr Bertsch, ich möchte Ihnen doch nahelegen — wie
gesagt — so kommen wir doch nicht vom Fleck!"

„Herr Vergrat , noch einmal — ich bedaure !"
„Ja , dann , meine Herren ", und der Revierbeamte hob

seine Stimme , „bleibt mir nichts weiter übrig , als die
Anordnung zu treffen , daß Sie beiderseits bis zum Aus¬
trage der Sache den Betrieb an Ihrer Markscheide, in¬
nerhalb zehn Meter von der Grenze, einzustellen haben ".

„Damit, " Bertsch verneigte sich mit überlegenem Lä¬
cheln zu dem Beamten hin , „bin ich ganz einverstanden ".

„Aber ich nicht !" schrie Henner von Grund . „Was nutzt
mir das ? Inzwischen läuft das Wasser immer lustig wei¬
ter und ersäuft mir die ganze Grube ."

„So prozessieren Sie doch!"
Sarkastisch gab Bertsch jetzt dem andern das Wort zu¬

rück, das ihm jener damals boshaft zugerufen . Dick schwol¬
len dem Gutsherrn die Adern an der Schläfe an.

„Herr , wir sprechen uns noch!"
Und er drohte zu Bertsch hin . Aber der lächelte nur

schweigend im Gefühl seiner Ueberlegenheit.
Der Bergrat , froh , daß er die leidige Geschichte auf

diese Weise für sich erledigt , sah von einem zum andern.
„Ja , meine Herren — dann gäbe es hier wohl einst¬

weilen nichts weiter zu tun . — Glückauf!"
Und er zog den Hut.
Ohne Gruß , in kochendem Grimm , folgte ihm Henner

von Grund.

Es kam, wie Gerhardt Bertsch es berechnet und die
Gegner befürchtet hatten : Die Wasserader , die mit dem
Grundwasserstrom in Verbindung stand, erwies sich als
rein unerschöpflich, und die ihr entquellenden Fluten ta¬
ten ihr Werk im Erbstollen . Ohnmächtig blieben alle An¬
strengungen Hannschmidts und seiner Leute , Herr zu wer¬
den. Das rann und strömte Tag und Nacht, füllte die
Strecken und Abbaue und brachte sie vielfach zu Bruch.
Immer weiter mußte man zurllckweichen vor dem andrin¬
genden Wasser. Es trieb die Menschen schließlich aus der
Grube ganz heraus — die Arbeit mußte eingestellt wer¬
den auf dem Erbstollen.

Es war eine Angelegenheit , die bald nicht nur den
Ort , nein , den ganzen Rauhen Grund in Mitleidenschaft
zog und in Aufregung versetzte. Ueberall waren ja ein
paar Familien davon betroffen , wo die Männer nun not¬
gedrungen feiern mußten . Der ausfallende Lohn fehlte da

bald im Haus wie in seinem weiteren llmlaufsgebiet:
Krämer , Schlächter, Bäcker und Gewerbetreibende klagten.

Da erhob sich ein Murren , und eine Erbitterung wuchs
heran gegen den Urheber dieser Sorgen — Gerhard i
Bertsch, den „Amerikaner ", wie sie ihn alle hier nannten
im Land . Und trieb ers nicht auch recht wie so einer von
da drüben ? Kalt und rücksichtslos schritt er über andere j
hinweg . Was fragte er nach Hunger und Not!

Freilich hatten die von der gegnerischen Partei es nicht
an Schritten fehlen lassen. Sie hatten sich an das Ober - i
bergamt gewandt . Dies aber hatte die Anordnung des ,
Revierbeamten für richtig befunden und sah sich im übri - !
gen außerstande , hier einzugreifen . Damit war die Sache !
auf den Gerichtsweg verwiesen. Doch der konnte Jahre , -
unter Umständen lange Jahre in Anspruch nehmen , bis !
zum endgültigen Entscheid. Bis dahin würde aber der s
Erbstollen völliger Verwüstung und dem wirtschaftlichen !
Zusammenbruch verfallen sein. !

So gingen nicht nur die arbeitslosen Bergleute , son¬
dern auch die Gewerken des Erbstollens mit ernsten Ge¬
sichtern umher . Vis auf Henner von Grund und Hannes
Reusch waren es ja meist kleinere Besitzer, die die Kuxe
in Händen hatten . Hier wurde eine Vermögensschädigung
und der Fortfall der gewohnten Dividende schmerzlich
empfunden.

Aber auch dem Hannes Reusch kamen allerlei Gedanken.
War es klug, die Sache so auf die Spitze zu treiben ? Man
riskierte alles und gewann , selbst wenn es wirklich gut
ging,nicht allzuviel . Dagegen boten sich, wenn man ge¬
scheit war und seinen Vorteil wahrnahm in diesem kriti¬
schen Zeitpunkt , vielleicht große Aussichten. — Gerade
ibm persönlich. Und der Hannes Reusch ward sehr nach¬
denklich. Denn er war ein kluger Mann gewesen, zeit sei¬
nes Lebens.

Auch Magri hörte in diesen Wochen von Vater und
Bruder , wenn sie im Familienzimmer vertraulich spra¬
chen, mancherlei . Aber sie achtete nur wenig darauf . Für
Geschäfte hatte sie. kein Interesse . Darauf verstand sich der
Vater ja wie nur einer . Nur wenn Gerhard Bertschs
Name genannt wurde , dann horchte sie auf und lauschte.
Mit einem seltsamen Doppelgefühl.

Blieb er Sieger in diesem Kampf der beiden Gruben,
dann hatte er offenbar eine große, sehr große Zukunft und
wurde der erste Mann hier im Lande . Der Frau , die er
einmal in sein Haus führen würde , bot sich eine glänzende
Aussicht. iFortletzun « iol«1)
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Tierzuchtinspektor Mayer  von der Landwirtschaftskam¬mer . Er bot in seinem Vortrag des Interessanten gar viel
und erklärte anschaulich, daß die Geflügelhaltung bei rich¬
tiger Pflege und Haltung der Tiere durchaus rentabel ist.Die Eeflllgelerzeugung im Reich beträgt 1200 Millionen
Reichsmark , die Einfuhr ca. 400 Millionen , die aber durcheine Leistungssteigerung gedeckt werden könnte . Wen»
man in der Geflügelzucht und in der Rindviehzucht das
Tierkapital gleich 100 setzt, so bekommt man folgende in¬
teressante Gegenüberstellung:
Geflügelzucht — Tierkapital : Erzeugung ^ 100 : 370
Rindviehzucht — Tierkapital : Erzeugung 100 : 68

Diese Zahlen beweisen , daß man in der Geflügelzucht
mit dem gleichen Kapital rentabler wirtschaften kann als
in der Rindviehzucht . Diese höhere Leistung in der Geflü¬
gelzucht, durch die eben die Einfuhr gedeckt werden könne,
würde gehoben durch: 1. Leistungszucht unter Berücksichti¬
gung von Gesundheit , 2. Verjüngung der Stämme (kein
Tier dürfe man länger als 3 Jahre halten ) , 3. Förderung
der Frühbrut , 4. sachgemäße Aufzucht, Fütterung und
Ställe und 7. genossenschaftliche Eierverwertung . Die
Ausführungen des Redners waren durch Lichtbilder
trefflich erläutert.

Der Besuch der Versammlung war leider nicht beson¬
ders stark, es mögen ungefähr 70 Hörer anwesend sein,
von denen leider die allerwenigsten aus Nagold waren.
Wenn unsere Vereine unter Aufwendung ziemlich hoher
Kosten Redner gewinnen , so sollten nicht nur aus dem
Bezirk und sogar aus den angrenzenden Oberämtern die
Interessenten kommen, auch die Nagolder Mitglieder
dürften sich ihrer Pflichten als Mitglieder in höherem
Maße bewußt sein, zumal es um ihren eigenen Vorteil
geht.

Ebyausen , 16. Febr . Generalversammlung des Musik-
vcreins . Am Sonntag , den 15. Febr . fand die 1. General¬
versammlung des Musikvereins Ebhausen unter Mitwir¬
kung der Musikkapelle statt . Die Besucherzahl war nicht
besonders groß , weil an diesem Tag noch sonstige Veran¬
staltungen anderer Vereine stattfanden . Durch zwei schnei¬
dige Märsche und eine Ouvertüre wurde die Versammlung
eröffnet . Hierauf begrüßte der Vorstand die Erschienenen
und erstattete einen kurzen Bericht über das abgelaufene
Vereinsjahr . Anschließend erteilte er dem Schriftführer
und Kassier Las Wort zum Tätigkeits - und Kassenbericht.
Nach Entlastung und Ehrung derselben erfolgte die Wahl
von zwei Kassenprüfern . Es wurde je ein aktives und
passives Mitglied gewählt . Durch den Vorstand wurden
dann die Statuten verlesen , die durch die Generalver¬
sammlung noch zu genehmigen waren . Wesentliche Berich¬
tigungen wurden nicht vorgenommen . Durch den Dirigen¬
ten wurde die Anerkennung und der Dank für die gelei¬
stete Arbeit der Vorstandsmitglieder im verflossenen
Jahre ausgesprochen . Gleichzeitig mußte er auf die An¬
schaffung von Instrumenten zu sprechen kommen. Die Ge¬
neralversammlung gab in diesem Punkte ihre Zustim¬
mung . Aus der Mitte der Versammlung wurde ganz be¬
sonders dem Dirigenten für die eifrige Tätigkeit herzlicher
Dank entgegengebracht . Mit Worten des Dankes konnte
der Vorstand die in allen Teilen gut verlaufene Versamm¬
lung schließen. Aber auch die Musikkapelle ließ es sich nicht
nehmen und trug zum Schluß noch einige schöne Musik¬
stücke vor . Möge der Verein mit den besten Wünschen
weiterhin gut gedeihen.

Obertalheim , 16. Febr . Politische Versammlung . Ge¬
stern nachmittag war hier im Gasthaus z. „Engel " eine
große Rauernversammlung . in der vom Württ . Vauern-
nnd Weingärtnerbund M . d. L. Theodor Körner  über
„Wichtige politische und wirtschaftliche Zeitfragen " refe¬
rierte . Zu Beginn wurde des im letzten Jahre allzuschnell verstorbenen Obmanns Straub  der hiesigen
Ortsgruppe durch Erheben von den Sitzen gedacht. Als¬
dann begann der Redner mit seinem Referat und ging
auf die heutige Notlage der Landwirtschaft , sowie der ge¬
samten Volkswirtschaft ein . Eine Besserstellung könne
nicht durch Aenderung des Systems , sondern nur durch
Besserung eines jeden einzelnen eintreten . Des weiteren
müsse die Reparationsfrage noch einer eingehenden Prü¬
fung unterzogen werden , denn dem deutschen Volke dürf¬
ten nicht mehr Tribute auferlegt werden , als es zahlen
könne. Die Arbeitslosigkeit könne nur behoben werden,
wenn der Arbeiter deutsche Lebensmittel kaufe, um so die
Landwirtschaft zu unterstützen . Andernseits sei dann die
Landwirtschaft auch wieder wirtschaftlich erstarkt und
kaufe Jndustrieprodukte , die dann dem Arbeiter wieder
Brot und Verdienst bieten . Von der Diskussion wurde sehr
reger Gebrauch gemacht. In einem Nachwort gab der Red¬
ner Auskunft über alle gestellte Anfragen . Am Schlüsse
dankte der Obmann der hiesigen Ortsgruppe Anton Joa¬
chim,  dem Redner für seine Ausführungen und für die
hohe Ehre seines Besuches und schloß die Versammlung,
die von über 150 Teilnehmern aus dem ganzen Bezirk gutbesucht war.

Herrenberg , 16. Febr . Tot aufgefunden . Der Lokomo¬
tivführer des Güterzugs , der heute vormittag 7.30 Uhr
von Herrenberg abgefahren ist, meldete von Nebringen
zurück, daß beim Steinbruch zwischen den Schienen ein
Toter liege . Sofortige Nachforschungen ergaben daß derTote m,t Jos . Maurer,  Ehauffeur bei den Steinwer¬
ken Herrenberg . identisch ist. Kopf und Fuß waren ihm
abgefahren . Die näheren Umstände dieses bedau¬
ernswerten Falles konnte bis heute früh noch nicht inErfahrung gebracht werden.

Horb, 16. Febr . Oberamtspfleger a. D. Gramer ge¬
storben . Im 72. Lebensjahr verschied am Samstag Ober¬
amtspfleger a. D . Eugen Gramer.  Der gleiche Kreis,
der durch den Tod des Stadtschultheiß Noll  am letzten
Mittwoch in Trauer versetzt worden ist, hat einen neuen
schmerzlichen Verlust erlitten . Oberamtspfleger Gramer
hat in der Nacht zum Sonntag die Augen zum ewigenSchlummer geschlossen, betrauert nicht bloß von dem weit¬
verzweigten Kreis derer, die mit ihm durch die Bande
des Bluts verbunden waren , sondern darüber hinaus
von der Eesamtbevölkerung des Bezirks , der er zeitlebens
mit den reichen Kräften seines Verstandes und seines
Herzens gedient hatte . Eugen Gramer war ein Horbervom guten alten Schlag . Geboren am 26. November 1859
als Sohn des ehemaligen Oberamtspflegers Valentin
Gramer , trat er nach dem Besuch der Lateinschule Horb
beim Notariat Fellbach in die Lehre, nach deren Beendi¬
gung er Eehilfenstellen in Heilbronn , Eutingen , Gmünd
und Horb bezog. Mit umfassenden Kenntnissen , die durch
erfolgreiche Prüfungen im Verwaltungs -, Notariats - und
Finanzdienst dokumentiert waren , trat er 1883 die Nach¬
folge seines inzwischen verstorbenen Vaters an , die er
innehalte , bis er am 1. August 1924 nach 41jähriger
Dienstzeit als Oberamtspfleger in den wohlverdienten

Ruhestand trat . Er gründete 1891 die Oberamtssparkasse,
die er bis zu ihrer bankmäßigen Umstellung verwaltete
und schuf in der Bezirkskrankenkasse, die er 1886 ins Le¬
ben rief , ein Institut von segensvoller Bedeutung für die
breiteste Öffentlichkeit . Im Jahre 1889 berief ihn das
Vertrauen feiner Mitbürger in den Stadtrat , dem er bis
zum Jahre 1901 angehörte . Von seiner sauberen Sin - ^nesart zeugt die Tatsache, daß er dieses Amt freiwillig
niederlegte , als sein Schwager Karl Noll  als Stadt¬
schultheiß ins Horber Rathaus einzog . Zehn Jahre , von
1884 bis 1894 , führte er den Turnverein , der Verschöne¬
rungsverein schuf unter seiner Leitung viel Neues und
Schönes für die Allgemeinheit , und im Landw . Bezirks¬
verein bekleidete er von 1892 bis 1917 den Schriftführer - !
Posten. Daneben sehen wir ihn als Kassier des Bezirks - ^

Wohltätigkeitsvereins , des Landesvereins der Körper¬
schaftbeamten . des Vereins zur Fürsorge für entlassene
Strafgefangene und anderer gemeinnütziger und sozialer
Organisationen . Sein Werk wurde gekrönt durch denVau des Amtskörperschaftsgebäudes , das zu den schönsten
Baulichkeiten der Stadt gehört.

Hochdorf, OA . Freudenstadt , 16. Febr . Vürgermeifter-
wahl . Für den anfangs Dezember vorigen Jahres beim
Langholzführen verunglückten Ortsvorsteher Bauer in
Hochdorf, der am 2. Januar dieses Jahres verstorben ist,
war eine Neuwahl vorzunehmen . Die Wahl fand am
Samstag , den 14. d. M ., unter der Leitung von Landrat
Knapp nach den Vorschriften der neuen Eemeindeord-
nung und Gemeindewahlordnung statt . Von 176 Wahl¬
berechtigten einschließlich der Schernbacher Wähler haben
129 abgestimmt — 73 Prozent . Es erhielten Andreas
Gauß,  Eemeindepfleger , 83 Stimmen u. H. Pfeifle,
Landwirt und Gemeinderat , 43 Stimmen . Ersterer ist so¬
mit auf 10 Jahre gewählt . Er hat die Wahl angenom¬men.

z krMM FiMli ÜMII Ukg
Dieser im . Gesellschafter" zum Abdruck
gekommene Roman ist nun auch in Buch¬
form erschienen und zu nur Mark 1.—

Vorrang bei Buchhandlung Zaiser , Nagold

Letzte Nachrichten
Heute Uebcrreichung der 20 ÜVÜ Stahlhelmunterschriften

an Severing.
Berlin , 17. Febr . Wie den Blättern von Stahlhelm¬

seite mitgeteilt wird , hat die Zahl der Unterschriften für
das Volksbegehren des Stahlhelm bereits 20 000 weit
überschritten . Die Sammlung der Unterschriften dauert
an . Im Laufe des Dienstag wird die Unterschriftensamm¬
lung an den preußischen Innenminister weitergeleitetwerden.

Reichsbetrieb darf Nationalsozialisten entlassen.
Berlin , 17. Febr . Vor den: Landesarbeitsgericht Os¬

nabrück wurde gestern , der Vossischen Zeitung zufolge , ein
Prozeß verhandelt , in dem die grundsätzliche Frage auf¬
gerollt worden war , ob Nationalsozialisten wegen ihrer
Parteizugehörigkeit aus Heeresbetrieben entlassen werden
können. Ein Elektriker der Reichsmarinewerft in Wil¬
helmshaven war aus diesem Grunde entlassen worden.
Das Arbeitsgericht Wilhelmshaven gab der Klage des
Entlassenen gegen die Werft unter Hinweis auf den
8 118 der Reichsverfassung statt , weil danach jeder Deut¬
sche das Recht zur freien Meinungsäußerung habe . Das
Gericht ging ferner von der Auffassung aus , daß die
NSDAP , eine legale Partei sei.

Das Landesarbeitsgericht Osnabrück hob auf die Be¬
rufung der Werft hin das erstinstanzliche Urteil auf und
wies die Klage des entlassenen Nationalsozialisten ab.
Das Urteil wurde wegen seiner grundsätzlichen Bedeutungfür revisionsfähig erklärt.

Die Begründung des Urteils führt aus , daß der Ar¬
tikel 118 der Neichsverfassung nicht in die Rechte und
Pflichten eines Arbeitsverhältnisses eingreife : vielmehr
sei diese im Vetriebsrätegesetz genau festgelegt . Dieses
lasse bei den Tendenzbetrieben die Entlassung wegen po¬
litischer Betätigung zu. Die Reichsmarinewerft habe un¬
bedingt diesen Charakter , denn sie stelle einen Teil der
Exekutivgewalt des Staates dar . Die Entlassung sei also
berechtigt gewesen.

Nach Unterschlagung von 1VV ÜVV Mark geflüchtet.
Frankfurt a. M ., 17. Febr . Ein Kaufmann namens

Karl Wilhelm Becker, der neben seiner angesehener Stel¬
lung bei einer hiesigen Firma auch als Vermögensverwal¬
ter tätig war , ist nach Unterschlagung einer großen
Summe — man spricht von 100 000 Mark — geflüchtet.

Eisenbahnzug seit drei Tagen im Schnee festgehalte « .
Paris , 17. Febr . Wie aus Toulouse gemeldet wird,

sitzt auf der Strecke Toulouse -Puigcerda zwischen den Sta¬
tionen Porte und Porta schon seit Samstag ein Zug im
Schnee fest. 42 Reisende mußten in Porte Zuflucht suchen.

Das Bonner Beekhoven-TNusikfest fällt in diesem Jahrwegen der Notlage der Stadt Bonn aus . Der Bonner Kon¬
zertverein wird aber, um die alte Ueberlieferung nicht zu
unterbrechen, am 12., 13. und 14. Mai Beethoven -Konzerte
unter der Leitung von Generalmusikdirektor Scherchen-
Königsberg veranstalten.

Sven hedins größte Entdeckung. Sven Hedin teilte in einem
Vortrag im Publizistenklub Stockholm mit, die größte Ent de k-
kung seiner Expedition sei die Auffindung bisher unbekann¬
ter Grenzwälle  mit Festungen , Wachttürmen und Ka¬
nälen der Han -Dynastie gegen Hunnenangriffe.  Diese
Auffindung sei dem Assistenten Dr. Bergmann gelungen.
Auch 6200 Schriftstäbe mit militärischen Angaben seien ge¬
funden und ein 2000 Jahre altes Buch auf 78 Holzblättern,
das einzige seiner Art, das Professor Karlgren (Gotenburg)
und chinesische Gelehrte entziffern würden.

Zn eine Gletscherspalte gefallen . Wie jetzt erst bekannt
wird , ereignete sich am 3. Februar auf dem Breithorn in
Wallis (Schweiz ) ein schweres Unglück, dem ein in Freiburg
wohlbekannter Schifahrer , Jäckel Hallendorfer,  zum
Opfer fiel. Er war mit zwei Studenten ausgestiegen, erreicht:
auch den Gipfel und begab sich auf den Abstieg. Plötzlich
brach er in eine Gletscherspalte ein und fiel so tief, daß das
35 Meter lange Seil nicht ausreichte. Die beiden Begleiter
begaben sich nach Zermatt , um Hilfe zu holen. Als sie mit
einer Hilsskolonne zurückkamen, war Hallendorfer bereits
verschieden. Die Leiche wurde geborgen und in Zermatt bei¬
gesetzt.

Schulschiff „Bremen " zusammengestoßen. Das deutsche
Schulschiff „Bremen ", das sich auf der Heimreise von der
Westküste Südamerikas befindet, hatte in der Höhe von
Dover einen Zusammenstoß mit dem Dampfer „Deputabel
Frerry . Das Schulschiff hatte einige Ueberwasserschaden da¬
vongetragen , setzte jedoch seine Reife fort-

Die Erbschaft Robinson. Der am 20. Februar 1930 ver-
storbene englische Kapitän eines Handelsschiffes, Robin¬
son,  hatte in seinem Testament bestimmt, daß sein Der-
mögen in Höhe von 140 000 Mark der deutschen Re¬
gierung zur Unter st ützung der im Weltkrieg
verstümmelten deutschen Soldaten .zufalle . Ro¬
binson hatte diese Verfügung damit begründet, daß das sieg¬
reiche und wohlhabende England selbst in der Lage sei, für
seine im Weltkrieg verstümmelten Soldaten Vorsorge zu
treffen . Richter Maughan vom Obersten Gericht in London
hat nun entschieden, daß dies Geschenk an die deutsche Re¬
gierung gültig  ist . Robinson hatte übrigens in seinen«
Testament weiter noch bestimmt, daß, falls feine Verfügung
angefochten wird, General Smuts  1000 Pfund persönlich
erhalten soll und die übrigen 6000 Pfund von Smuts unter
verstümmelte Buren , die durch den südafrikanischen
Krieg (1900 —1904) gelitten haben, verteilt werden sollen.
Die Gültigkeit dieser Verfügung war ebenfalls , wie die zu-
gunsten des Deutschen Reichs angefochten worden.

Deutscher Kriegsflieger wegen Betrugs verurteilt . Der
deutsche Kriegsflieger Rudolf Liefke  ist in Neuyork w«4
gen Betrugs zu vier Monaten Gefängnis und fünf ZahreN
Polizeiaufsicht verurteilt worden. Liefke war im Weltkrieg
Führer eines deutschen Bombenflugzeugs . In dem Urteils^
spruch heißt es , daß die Strafegering  bemessen wurd«weil er seinem Vaterland im Krieg mit
Ehren gedient habe.

Tod in den Flammen . Bei einem Brand im Londoner
Stadtteil Marylebona kamen drei Hausbewohner , darunter
ein Richter nnd eine Frau , in den Flammen um, zwei Per¬
sonen, die aus den Fenstern gesprungen waren , und drei
Feuerwehrleute wurden schwer verletzt.

ßMel und Verkehr
j !0 Millionen Ausfuhrüberschuß im Januar
Die Handelsbilanz für Januar ergibt (ohne Berücksichtigungoon 130 Will, aus den Zollabrechnungen, die sich auf Waren

ziehen, die im vergangenen Jahr aus Niederlagen in den freien
Verkehr übergeführt worden und in der Jahresbilanz 1930 be-reits berücksichtigt sind) bei einer tatsächlichen Einfuhr von rund625 Millionen RM . einen Ausfuhrüberschuß  in Höhe von100 Millionen RM .; einschließlich der Reparationssachlieferungenübersteigt im Januar der Wert der im Ausland abgesetzten Warendie Einfuhr um 150 Millionen RM . Gegenüber dem Dezember
ist die Einfuhr  um 82 Millionen RM . gesunken. An der tat»,sächlichen Emfuhrabnahme sind zu 46 Prozent Rohstoffe undhatbfertige Waren, zu 34 Prozent Lebensmittel und Getränke undzu 20 Prozent Fertigwaren beteiligt. Die Ausfuhr einschließlichder Reparationssachlieferungen ist gegen Dezember um 128 Mil¬lionen Reichsmark zurückgegangen. Der Rückgang beruht fast aus¬
schließlich auf dem um 122 Millionen Reichsmark vermindertenAbsatz von Fertigwaren , der bei fast allen Jndustrieerzeugnijsenzu beobachten ist.

Dis Oberamtsstädte gegen das Spargntachten
Stuttgart , 13. Febr. Am Samstag fand hier eine Ver¬

sammlung von 29 Oberamtsstädten Württembergs statt, die
gegen die geplante Zusammenlegung von Oberamtsbezirken
einstimmig folgende Entschließung an die württsmbergische
Staatsregierung beschloß:

Die Versammlung erklärt in klebereinstimmung mir der
Meinung der überwiegenden Mehrheit der gesetzliche» Ver¬
tretungen der Landgemeinden ihrer Bezirke, daß es aufs
tiefste zu bedauern und geradezu unverständlich ist, daß in
einer Zeit tiefsten Darniederliegens der Wirtschaft gerade
aus dem stachen Land die Abbau Vorschläge vom Jahr 1824
dem Landtag erneut vorgelegt ' werden. Nach der Stellung¬
nahme der Staatsregierung sollen demnächst 9 Amtsgerichte
— zusammen mit den entsprechenden Finanzämtern — und
nach und nach 20 Oberämter aufgehoben werden.

Diese Vorschläge bedeuten eine heut« schwerer denn je
zu nehmende wirtschaftliche Schädigung weiter Volkskreife,
sonne eine Belastung derselben mit neuen Opfern an Zeit und
G«ld, sodann ein? Zerstörung kultureller Werte und eine
Förderung der schädlichen Landflucht.

Die vom ReichssparkomMissar— und mit gewissen Ein¬
schränkungen— jetzt auch von der württembergischen Staats¬
regierung erhofften Ersparnisse treten nach den bisherigen

-mrirungen nicht ein, auch wird der mit Recht erstrebt«
Lastenausgleich nicht erreicht.

Was in der jetzigen schweren Zeit nottut und auch sichere
Ersparnisse bringt unter Vermeidung der oben beklagten
Nachteile und Schädigungen , ist eine Dezentralisierung der
Vermattung im Sinn der Erweileri "-" der Zus:ä"h'"k?!k der
Berirksstellen und Gemeinden , die Abkürzung des Jnstanzen-
mgs und eine Vereinfachung de>- Gesetzaebnng, Abbau der
öffentlichen Aufgaben , ein gerechter Lnstenausgst '.ch inner¬
halb des ganzen Landes , insbesondere aus dem Gebiet des
Fürsorge- , Schul - und Straßenwesens , nicht zuletzt aber die
Vermeidung jeglicher weiteren Förderung der schädlichenLandflucht.

Die Versammlung erklärt sich einmütig gegen die oorge-
schlaoene Aushebung von Bezirksbehörden und erhebt nach-
drücklichst Einspruch gegen die gevlanum Maßnahmen , weil
erwiesen ist, daß ins Gewicht fallende Ersparnisse nicht er¬
zielt werden . Sie wendet sich an das Gerechtigkeitsgefühl
des württembergischen Landtags in der Erwartung , di«
wirtschaftlich und kulturell schädlich wirkenden Vorschlag«
nbzulehnen. Die Oberamtsstädte und Gemeinden der be¬
drohten Bezirke sind fest entschlossen, ihre Rechte und Inter¬
essen mir allen zulässigen Mitteln zu verteidigen.
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Die Verteilung der Weltgoidbê ande
Nach den Berechnungen von „Wirtschaft und Statistik" verta¬

ten sich die Weltgoldbesiände Ende 1930 solgendermaßen:
In Millioneu RM.

Deutschland
England
Frankreich
Europa Insgesamt)
Vereinigte Staaten
Uebersee (außer USA .)
Mtinz -Eoldbestände
Indische Goldhorte
Ges.,Goldbestände d. >>- lt

31. IL. 3V 30. 6. 30 1929
Ende
1928 1927

2 281,7 2 684,8 2 349,0 2 795F 1 930,5
3 029,8 3 223,7 2 982,6 3 148,1 3 113,4
8 811,9 7 245,3 s 854,5 5 290,2 4 128,0

22 788,2 21 431,7 20 333,2 18 822,7 16 443,0
19 281,4 19 037,9 17 983,8 17 385,6 18 384,3
8 943,3 8 997,4 19 981,1 11 193.1 19 988,9

50 113,0 49 407,0 48 398,1 47 401,4 45 796,2
7 326,8 7 217,6 7 074,6 s 829,5 9 518,9

57 449,3 56 624,6 55 472,7 54 221,9 92 314,2

Die Goldoorräte der deutschen Notenbanken,  die Mitte
1930 auf 2685 Milt. RM . angewachsen waren, erfuhren, wie er¬
innerlich, durch die großen Abzüge ausländischer Guthaben usw.
im Lauf des zweiten Halbjahrs 1930 eine erhebliche Verringerung
auf 2282 Mill. RM . Die Goldvorräte Europas haben sich ins¬
gesamt um 2,46 auf 22,79 Milliarden RM . erhöht. Damit ist der
Anteil Europas an den Münz-Goldbeständen der Welt von 42 auf
45)4 Prozent gestiegen. Bemerkenswert ist, daß die Goldbestände
der Bereinigten Staaten und Frankreichs zusammen am Ende
des Jahrs 56,1 Prozent der monetären Goldbestände der Welt um¬
faßten (i. B. 51,3 Prozent ). In den übrigen überseeischen
Ländern haben sich die Goldbestände unter dem Druck ungünstiger
Wirtschaftsverhältnissestark vermindert. Die stärksten Geld¬
verluste hatten Japan , Australien und Brasilien.
Insgesamt haben die Münz-Goldbestände der Welt im Jabr 1930
wieder erheblich, und rum- um ^ ^ ou- M i Milliarden RM ,-n-
genommen.

Die neuen Reichsbanknolen ni 10 Mark werden demnächst in
den Verkehr gegeben werden. Die Noten sind 7,5 auf 15 Zen i-
meter groß und auf leicht blaugrün gefärbtem Papier hergestetlt.
Die Note zeigt links ein Kovfwasscrzeichen(Bild des bekannten
Agrarforschers Albr. Dan. Thaer ) und im bedruckten Feld als
weiteres Wasserzeichen die aroße Wertzahl ,.l0". Die Rückielle
hat einen über die ganze Papisrslächs tauenden Unterdrück in
den Farben graugrün bis ziegelrot. Das in Stabl ^ruck hergestellts
Druckbild zeigt in der Mitte das schwarzgrüne Reliefbild einer
Frau mit Sichel und Kornähren.

An Reparationen  wurden ausgeführt 50.1 (51) Mill ..
derer  35 .6 (35,8) Millionen fertige Waren. Der Ausfuhr¬
rückgang  gegen Dezember beruht rast ausschließlich auf dem
gegenüber dem Dezember um 122,1 Mi'! verminderten Abfaß "oii
Fertigwaren aller Indu 'triezrveige !539,5 gegen 661 6). Die Ein¬
fuhr von Obst hat um 7 Millionen, die von Butter um 5 Millionen
und die van Nohtabak um 10 Millioneu abgenommen. Dis Aus¬
fuhr von Kohlen iit um 10 Millionen gestiegen.

Deutsche Bahnspedition Schenker u. Lo. G.m.b.h ., Berlin , ins
Handelsregister eingetragen. Die nach Abschluß des Reichsbahn¬
vertrags gegründete Gesellschaft ist nunmehr mit einem Aktien¬
kapital von 5 Mill. RM . eingetragen worden. Ms Zweck wird be¬
zeichnet, die Güterverkehrskosten der deutschen Wirtschaft herab¬
zumindern, die zweckmäßigeZusammenarbeit von Schiene und
Landverkehrsmitteln zu fördern und für den Güterverkehr der
Reichst)Han zu werben.

Im Reichsoerkehrsministerium wurde erklärt, daß dem Ver¬
waltungsrat der Reichsbahn über den Vertrag keine Vorlage ge¬
macht worden sei, so daß der Reichsverkehrsminister, dem alle
Vorlagen des Verwaltungsrats zugehen, auch auf diesem Wea

keine Kenntnis von dein Vertrag habe erhalten können. Der
Vertrag wird vom Deutschen Speditionsgewerbe angefochten.

Bei der Karbidbeleuchtung für Krafträder , die durch Verord-
imng vom 13. Dezember>4930 auf Grund eines internationalen
Abkommens an,geordnet worden ist, haben sich Schwierigkeiten er-
geben. Das Reichsverkehrsmintsterium ist daher mit den Landes¬
regierungen in Verhandlungen «mgetreten, um für Deutschland in
Anbetracht der schwierigen Wirtschastsverhältnisse eine Milde¬
rung  der internationalen Vorschriften für eine gewisse U e ber¬
gan  g s z e i t herbeizuftihren.

Lohnkürzung bei den Solvay-Werken. Bei den Solvay -Werke,n
in Duisburg -Hamborn wurde in freier Vereinbarung ein Abkom¬
men über eine sechsprozgntige Lohnkürzung getroffen. Die Werk¬
leitung hatte ursprünglich 10 v. H. verlangt.

Viehpreise. Lalw : Kühe 360—485, Kalbinnen 392—495, Jung-
rinder 175—286. — Roltmeil: schwere Schlachtochsen 1300—1560,
jüngere 900—1050 pro Paar , trächtige Kühe 480—680, Wurstkühe

s 180—360, trächtige Kalbinnen 450—750, Jungrinder 180—380
! Schweinepreise. Balingen : Milchschweine 17—28. — Blau¬

seiden: Milchschweine 15—21. — Lalw : Läufer 22—47, Milch-
schweine9 - 19. — Crailsheim : Läufer 34—39, Milchschweine14
bis 22. — Gerabronn : Milchschweine 17—21. — Giengen a. Br .:
Milchschr-'eine 15—21, Läufer 37—41. — Ilshosen : Milchschweine
14—22. — Rückingen: Läufer 47—52, Milchschweine12—21. —
künzelsau : Milcbschmeine 14—23, Läufer 25—27. — Oehringen:
Milchschweine 17—24. — Rotlweil : Milchschweine 13—19. —
Schömberg: Milchschweine 12—18. — Trossingen: Milchschweine
17—23. — Vaihingen a L.: Milchschweine 12—18. — Bopfingen:
Milchschweine15—22, Läufer 30—45. — Crailsheim : Läufer 34
bis 43, Milchschweine 13—23. — Hall: Milchschweine 16—23.
Läufer 56—60. — kirchneim u. T.: Milchschweine 18—24. —
Ravensburg : Ferkel 15—25, Läufer 30—50. — Saulgau : Ferkel
16—23, Läufer 55 »/(.

Frachtpreise. Ellwangen : Weizen 14, Roggen 8.60, Gerste 10.80
bis 11, Hafer 8—8.50. — Giengen a. Br .: Gerste 9.60—9.70,
Weizen 13.60—13.80. — Tübingen: Weizen 14—14.70, Dinkel 10,
Gerste 10.50—11.50, Haber 7.80—8. — Rördlingen : Weizen 13.60
bis 13.90, Roggen 9- 9.20, Gerste 9.50- 9.70, Hafer 8.30—8.80,
Bohnen 8.30—8.60. — Ravensburg : Vesen alt 10.75, Weizen neu
13.35—14.05, Roggen 10.50, Gerste 11, Haber alt 8.10—8.40. —
Saulgau : Weizen 13.50, Gerste 10.30, Hafer 8. — Ulm: Weizen
14—14.30, Roggen 9.10. Gerste 10.30—10.50. Haber neu 7 bis
7.40. — Heidenheim: Kernen 14.80—15, Weizen 12.80, Haber
7 Mk. der Zentner.

Holzverkäüfe. Bei den durch den Waldbesitzerverbandgetätigten
Ho'zverkäuftn wurde» in der letzten Zeit folgende Erlöse erzielt:
Nadelstammholz (Fichten und Tannen ) 60—69 Proz . der Grund-
vr .üse, Laubstammholz 70—88 Proz ., Schwellenholz 14—17 Mk.,
1 al .' lholzstangen 77—80 Proz . der Grundvreise, Grubenholz 8 80
bis 10.50 Mk. je Fm.

Welker
Die Wetterlage wird teilweise wieder von der nördlichen De-

prep'ion beeinflußt. Für Mittwoch und Donnerstag ist zeitweilig
bedecktes, auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten.

Oeffentliche Eeldverlosung des Xl. Turnkreises Schwaben.
Dem Turnkreis Schwaben ist eine öffentliche Geldverlosung

genehmigt worden , deren Ertrag im wesentlichen der För¬
derung der Lehrgangstätigkeit , im Kreis , d. h. der Ausbil¬
dung von Turnwarten und Vorturnern , dient , die zu den wich¬
tigsten Aufgaben des Verbandes gehört . Der Absatz der Lose
hat sich bis jetzt günstig gestaltet , wozu die Ausspielung von
RM . 12 500.- ^ Geldgewinnen nicht unwesentlich beigetragen
hat . Es gilt nun vor der Ziehung , die garantiert am 26. Febr.
stattfindet , die noch vorhandenen Lose abzusetzen, was ange¬
sichts des gemeinnützigen Zweckes und der Eewinnmöglichkei-
ten nicht schwer fallen sollte. Wer noch kein Los hat , der
greife also rasch zu. Lose sind in der Kollekte der Buchhand¬
lung Zaiser  vorrätig . Sch.

1. Hallen -- Turn - und Sportfest der schwäbischen Turner am
28. Februar 1931.

Das 1. Hallen -, Turn - und Sportfest der Stuttgarter Tur¬
nerschaft, das gleichzeitig den Auftakt für das 15. Deutsche
Turnfest in Stuttgart darstellt , gewinnt durch den im Rah¬
men dieser Hallenveranstaltung stattfindenden Kunstturnwett¬
kampf Schweiz-Württemberg internationale Bedeutung . Die
Schweizer wie auch der li . Turnkreis Schwaben haben jetzt
ihre Ländermannschaft für diesen Gerätewettkampf durch Aus¬
scheidungsturnen festgestellt. Die Schweizer Mannschaft be¬
steht vornehmlich aus mehrfachen eidgenössischen Turnfest-
Kranzsiegern , während die württ . Mannschaft aus Turnern
der Tv . von Cannstatt , Göppingen , Sindelfingen , Kornwest-
heim, Schnaitheim , Ulm, Eroß -Eislingen , Donzdorf und Eß¬
lingen zusammengestellt ist. In dieser Mannschaft befinden

sich nur Kreissieger.  Die schwäbische Mannschaft
dürfte bei diesem interessanten Kunstturnwettkampf keinen
leichten Stand haben . Nach den bisherigen Feststellungen zu
schließen, dürfte diese Hallenveranstaltung einen überwälti¬
genden Besuch aufweisen . _ Sch.

Gestorbene: Eugen Gramer, Oberrechnungsrat a. D.,
Theresia Mattes , geb. Vailander , 73 Jahre,
Horb — Helene Renner , geb. Kurz , 36 I.
alt , Empfingen — Paul Hörnle , 51 I .,
Lalw. — Johannes Ayasse, Altheng¬
st e t t. — Wilhelmine Klink, geb. Haier , 61
Jahre alt , Freuden  st adt — Anna Ma¬
ria Maier , geb. Veilharz , 73 Jahre , Unter¬
isling en — Eg . Heinzeimann , Metzger¬
meister, 30 Jahre alt . Loßburg — Anna
Maria Natter , geb. Fauß , 70 Jahre alt,
Herrenberg.

fütibit liis klMLMilk»
Stadtgemeinde Nagold.

WM -Wjiz-
Lld MWW-

Virlmj
Am Donnerstag , den 19. Febr . 1931 kommen

aus Distrikt W nterhalde, Abt. mittlere und Hintere
Wanne zum Verkauf:
Nadelholz, Beigholz : lOO km. Scheiter, Prügel

unr Anbruch.
Nadelholz, Brennreifig: 220 gebundene Wellen;

1680 Wellen ungebunden in Flächen.
Schlagraum : 3 Lose, geschätzt zu 12 km.

Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags '/ -2 Uhr
auf der Straße Jselshausen - Unterschwandoif beim
Winterbrückle. Verkauf 3 Uhr Gasth . z. „Löwen"
in Unterschwandorf 43t

Stadt . Forstverwaltung.

Gültstein
Ober amt Herrenberg

Aslkeichtk-
Kerkölls
Am Mittwoch, den 25. Februar 1931 kommen

im Gemeindewald Abieilung Talrain zum Verkauf

WMLWW,
7,65 Fm. kI. Klaffe 8,83 Fm. ^ 11,57 Fm K

II. . 2,65 „ K 4,77 . k
III. . 0,99 „ N 0,58 „ k
IV. . 1,08 „ N 0,97 „ k

Zusammenkunft vorm. lO Uhr auf der Mönch¬
berger Steige.
420 Gemeindera ».

Alt -Nuifra

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch , den 18. Febr ., nachm. 2'/s Uhr

verkaufe ich gegen bar an den Meistbietenden «z,

IKuh.
Zusammenkunftb. Anwaltsneubau.

GerichtsvollzieherstelleNagold.

Schönbronn, 16. Febr. 1931

c»

Todes-Atnzeige
Unsere liebe, gute Mutter , Schwieger¬

mutter und Großmutter

Katharine Rupps
ist uns nach langem, schwerem Leiden im
Alter von 65 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen.
In tiefer Trauer:

Christian Rupps , mit Kindern
und Schwester Margareta Schneider.
Beerdigung Mittwoch mittag ! Uhr.

MllÜMMöckk in lisgolä
18. bis 23. März im Seminarsaal um 7 2̂ Uhr

Leiter Dr . A. Scisirt.
Es ergeht nochmals die Einladung an jedermann.
Anmeldung für Nagold im Sladtpfarrhaus . DerMelde-
termin wird für Nagold nochmals um eine Woche
verschoben. Letzter Tag Samstag , 21. Februar 1931.
Teilnehmer aus dnm Beziik werden gebeten, sich an
das Pfarramt ihres Wohnsitzes zu wenden. Bogen zur
Anmeldung in den Buchhandlungen Zaiser u Klumpp

W. Forstamt Altensteig.

Bmllhchmkais
Am Donnerstag , den 19.
Febr . 1931, nachm. 2 Uhr
in Schönbronn in der
Linde aus Staatswald,
Distrikt 1, Buhler , Abt . 4
Gezger, 9 Schützenteich,
11 Kreuzweg , 17 Hahnen-
forch, 20 Hasenwies , 25
Schwarzenbach, 26 Frosch¬
bach, 27 Vuhlerwald so¬
wie Scheidholz aus Distr.
I, Vubler:

Beigh . Rm . 4 Schtr .,
24 Prgl . 144 Anbr.

Reisig : 122 Rm . auf
Haufen und 1 Los breitl.
Reisig.

Aus Distr . II. Neubann
Abt . 4 Gründle , 8 Eau-
genwaldermitz : 3 Eichen
mit ca. 1 Fm . 3. Kl ., 1
Buche mit 0,33 Fm . V.
Kl . Beigholz Rm . 9 Prü¬
gel, 19 Anbruch.

Reisig : 80 Rm . auf
Haufen , 1 Los breitl ., u.
1 Los Schlagraum.

Beigen mit einem -s-
werden nicht verkauft.

Llsbung 2S. Nsdr.

>Z.SMo1terIe!
/U8NN81. ries!

»XI.sMmz.

II87S Oelllxevmne uncl I
1 Urämie rus . U51

DOO
IlnovlIN Portou . Mistes
11-vov Nll . Z0 pk§. extras

empfjedt !

^LtuttZart,krieöridiüi'.öü̂

Hier Mi: ^
G . W . Zaiser . Buchhdlg.

so IN kiellemi,
I in Korb , 75 INI»
veit . 8N . 24 -
kosten 50 in kio»
Neoit , 2 IN Nock
mit unten enxen

oben veilen blssctien.
»a « en « siis « n . 13 . -

Uiste nrntis.
p . itncrinncert, Orsbikdk.«dereisosvskni is rviu««.

Neu itutzevolliiusu:

Ztleksrtzien

8M26V , Motivs
^ u. 8. Vf.
< vfsräsa eivAeknrkelt

j cisps iWMei'. »Mia
> Usi .-Nörve^- 7 b.

«s '

Anständige , lolidcr
Man », 47 Jahre alt
möchte anständiges Fräu¬
lein, oder Witwe, wenn
auch mit Kind, zwecks
späterer
kennen lernen.

Zuschriften unt .E . 1VV
postlagernd Altensteig
erbeten.

Dos überaus prakti¬
sche Büchlein von

Frl . M . Lieb

lange Zeit vergriffen,
ist jetzt in neuer ver¬
besserteru. vermehr¬
ter Auflage erschienen

und zu 60 ^
vorrätig in der

Buchhdlg. Zaiser
Nagold.

IZS vitvii
ÜSsgolU

Fastnachlsdienstag
7.30 Uhr

MM1«
bei gutbesltzter Z

Streichmusik

Eintritt frei HjUllHIl!

Vereinigter ' IneLler '-
unci Sängerkranx
Aagolü

Am Mittwoch , de» 18. Februar 1931, stndet im
Traubensaal in Verbindung mit der Gesamtprobe
die jährliche

Mitgliederversammlung
statt. Beginn derselben etwa 9 '/« Uhr.

Tagesordnung : 1) Jahresbericht
2) Kassenbericht
3) Wahlen.

Hiezu werden die verehrl. aktiven und passiven
Mitglieder freundl chst eingeladen.
431 Der Vorstand: Wieland.

Rolfelden - Schönbronn

HstzeW-WMng
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung ge¬
statten wir uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte auf 292
Donnerstag , den 19. Februar 1931

in das Gasthaus zum „Waldhorn " in
Rolfe Iden  sreundlichst einzuladen

Bauer  Tochter des
in 's Fr . Nonnenmann

Rotfelden Gipsern:.,Schönbronn

Kirchliche Trauung l Uhr in Rotfelden

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen

Nnterjettingen.
Setze wegen Betricbsaufgabe emen schweren.
1,70 m großen

§«ltzs
Wallache«

(Belgier Schlag)

433

7 I . alt, unter jeder Garantie dem Verkauf aus.
Hausnummer 204.

bei

6 . W. Isisvl '.
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